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in SBifemit abfolaiert. Sie ift ein mitteiberregenbes, faft ab»

ftofjenbes ©efeppf, mit ftumpfen Bugen unb oerna©läffigtem
Sleußern; es brauste große ©infüblung oott Seiten ber Sür»
forgerüt, ©r, ber niemanb in ibrer Umgebung etmas jutraut,
3ur 'ginanjierung non Serien 3u oertjetfen. 3m Serienbeim
oeränbert ft© ibr SSefen oon Sag 3« Sag; fie folgt mit 3n=
tereffe bent Bortefen, oertieft fi© in eigene Settiire unb über»

rafdft beim Spiet bureb treffenbe bumoroolte Bemerfungen.
Starb brei Sßocbett bat fie fi© in Gattung unb Busbru© fo oer»
änbert, baß fie faum mebr 31t erlernten ift. S3irb fie in ben alten
Berböitniffen fieb bie ©nergie betoabren tonnen, um mit ber
neu getuonnenen förperli©en unb feetifeben Kraft ibre Samilie
toieber in ein befferes Oeleife ju bringen?

Srau 51. 38 3abre alt, tourbe mit einem Mann oerbeiratet,
ber an lei©ter ©piiepfie litt, toas ibr aber oon ber Samilie bes»

felbett oerbeimtirbt toorben mar. Anfangs ging alles gut; als

bie grau im smeiten S3o©enbett tag, betam er ©rregungssu»
ftänbe unb bie Kranlbett bra© in f©timmer So ritt aus. Sas
oorbanbene Bermögen mürbe hur© alte erbenflt©en Bebanb»
tungen gänsli© aufgebraucht, gegen Bnftaltsoerforgung toebrte
fieb bie Samilie. Srau 31. nabm Sabritarbeit in 3ta©tf©i©t an,
bie einträglicher ift als Sagesarbeit. Bber bie tägliche batbftün»
bige Belo'fabrt bei SBinb unb SBetter ruiniert ihre ©efunbbeit,
unb bie'jentge ber Kinber läßt auch 3U toünfcben übrig. ©s muh
boeb 3U Stnftattsoerforgung für ben Mann gefebritten toerben,
too er langfam oerbtöbet. Sie Srau erholt fieb oorübergebenb,
aber ihre ©efunbbeit ift auf Sabre hinaus febtoer belaftet. 3br
fröhliches ©emüt, bas fieb in ©ottoertrauen nicht nehmen läßt,
ift für ihre ganse Umgebung oorbitbli©.

(Mitgeteilt oon ber ^ausmütterbilfe bes bernifebett Vereins
für fir©lt©e Siebestätigfeit.)

#au6 unb $eim
SOÎaf unb ©cnncljt in ber &ücf)e

©s genügt nicht, nur bie Zutaten 3U lernten, bie 3ttr £jer=
ftellung eines ©eri©ts nötig fittb, mir ntüffen auch toiffen, in
tuelcbetn Berbältnis fie 3ufammengemif©t merben fallen. ©ine
erfahrene Köchin toirb fieb 3toar rübmen, hier 2luge unb #anb
malten su laffen. ©iner Slnfängerin fei jeboeb unbebmgt empfob»
len, fieb an bie angegebenen Maße 31t halten, ©ine Kücbetttoaage
unb 3toar eine febr gute, ift in jeher Küche unentbehrlich, henn
auch bie geübte Köchin toirb in hen Sali fommen, too fie fieb
einer foteben bebienen mirb. Sas ©elingen oieler Speifen,
bauptfä©li© aber oon Baumert', hängt 0011t genauen ©emiebt
her basu oermenheten Zutaten ab. Selbftoerftäitbli© tonnen
mir beim Ko©eti nicht jebe tleinfte Zutat abrocigeit, bas märe 3U
fompt'isiert unh 31t seitraubenb. Sßir nehmen Söffet, Saffen,
©läfer unb Schöpflöffel 31t fjilfe, fo erlangen toir hureb Uebuttg
hie Sertigfeit, bas ©eroi©t giemli© fieber attdj obtte SBaage 3U
treffen, moi es fieb um Heinere Mengen banbelt. Um 3. 23. feft»
3uftellen, mieoiet ©ramm Speseretett (SReis, Mehl ufto.) ober
mieoiel Sesititer Stüffigteit unfere Saffen, ©läfer unb Söffet
faffen, füllen mir hiefe eben ooll, miegen ben 3ttbalt ab unb
merten uns hie Menge. — 3n oieten Ko©bü©ertt finben mir
nun bie Menge her Zutaten einer Speife in Saffen unh Söffeln
angegeben, miffett aber nicht, ob bie genannten ©efäffe in ber
©röße mit hen unfrigen übereinftimmen. Sa tun mir gut, 2tb=
roeicbuitgett, hie fieb bei ber Zubereitung berausftelleit, fofort
3u notieren, um ein 3«>eites Mal ficher 311 geben. 3nt allge»
meinen gelten fotgenhe Siegeln: ©ine Saffe, 1/4 l Stüffigteit
baltenh, faßt eben ooll 200 g Spe3ereien.

©in gemöbnlicbes Kücbenglas ooll enthält 2 Sesiliter.

©itt Schöpflöffel gebräuchlicher 2lrt enthält 2—2% Sesiliter.

©in ©ßlöffet Sett ober Sutter, geftrieben ooll, miegt 20
bis 30 g.

©in ©ßiöffet Mehl, geftrieben ooll, miegt 10 g, Sal3 12 g,
Zucter, ©rieß, 3leis, ©rüfee, je 15 g.

Zwei ©ßlöffet Kaffeebohnen ergeben, meit her Kaffee bureb
bas SRöften leichter mirb, 30 g Kaffeepuloer.

©in Kaffee» ober Seelöffel, eben ooll, faßt 3 g Sals, Mehl
ober Zucfer.

©ine Heine Seetöffelfpifee Sleifcbertraft miegt 5 g.

©in ©i miegt 50—60 g.

©ine Brife ift ungefähr fo oiet, mie man mit 2 Singern
faßen fann ober au© eine Mefferfpiße ooll.

3e mehr Üloutine eine Kö©in befommt, befto eher mirb fie
bas Beimengen ber Zutaten „in hen ©riff" befommen. Sie
mirb aber au© immer toieber 3teues ausprobieren unb tann
haber eine esatte 2Baage ni©t entbehren, ©in Zuoiel f©ahet
oft mehr als ein Zumenig, bas gilt befonhers bei Sortenteig.
2Bir tomtnen atfo auf feinen Salt in ber Kü©e ohne Maß unh
©eroi©t aus. ©. 31.

Nur noch einige Tage dauert unser
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in Witzwil absolviert. Sie ist ein mitleiderregendes, fast ab-
stoßendes Geschöpf, mit stumpfen Augen und vernachlässigtem
Aeußernz es brauchte große Einfühlung von Seiten der Für-
sorgerin, ihr, der niemand in ihrer Umgebung etwas zutraut,
zur Finanzierung von Ferien zu verhelfen. Im Ferienheim
verändert sich ihr Wesen von Tag zu Tag? sie folgt mit In-
teresse dem Vorlesen, vertieft sich in eigene Lektüre und über-
rascht beim Spiel durch treffende humorvolle Bemerkungen.
Nach drei Wochen hat sie sich in Haltung und Ausdruck so ver-
ändert, daß sie kaum mehr zu erkennen ist. Wird sie in den alten
Verhältnissen sich die Energie bewahren können, um mit der
neu gewonnenen körperlichen und seelischen Kraft ihre Familie
wieder in ein besseres Geleise zu bringen?

Frau R. 38 Jahre alt, wurde mit einem Mann verheiratet,
der an leichter Epilepsie litt, was ihr aber von der Familie des-
selben verheimlicht worden war. Anfangs ging alles gut; als

die Frau im zweiten Wochenbett lag, bekam er Erregungszu-
stände und die Krankheit brach in schlimmer Form aus. Das
vorhandene Vermögen wurde durch alle erdenklichen BeHand-
lungen gänzlich aufgebraucht, gegen Anstaltsversorgung wehrte
sich die Familie. Frau R. nahm Fabrikarbeit in Nachtschicht an,
die einträglicher ist als Tagesarbeit. Aber die tägliche halbstün-
dige Velofahrt bei Wind und Wetter ruiniert ihre Gesundheit,
und diejenige der Kinder läßt auch zu wünschen übrig. Es muß
doch zu Anstaltsversorgung für den Mann geschritten werden,
wo er langsam verblödet. Die Frau erholt sich vorübergehend,
aber ihre Gesundheit ist auf Jahre hinaus schwer belastet. Ihr
fröhliches Gemüt, das sich in Gottvertrauen nicht nehmen läßt,
ist für ihre ganze Umgebung vorbildlich.

(Mitgeteilt von der Hausmütterhilfe des bernischen Vereins
für kirchliche Liebestätigkeit.)

Haus und Heim

Maß und Gewicht in der Küche

Es genügt nicht, nur die Zutaten zu kennen, die zur Her-
stellung eines Gerichts nötig sind, wir müssen auch wissen, in
welchem Verhältnis sie zusammengemischt werden sollen. Eine
erfahrene Köchin wird sich zwar rühmen, hier Auge und Hand
walten zu lassen. Einer Anfängerin sei jedoch unbedingt empfoh-
len, sich an die angegebenen Maße zu halten. Eine Küchenwaage
und zwar eine sehr gute, ist in jeder Küche unentbehrlich, denn
auch die geübte Köchin wird in den Fall kommen, wo sie sich
einer solchen bedienen wird. Das Gelingen vieler Speisen,
hauptsächlich aber von Backwerk, hängt vom genauen Gewicht
der dazu verwendeten Zutaten ab. Selbstverständlich können
wir beim Kochen nicht jede kleinste Zutat abwägen, das wäre zu
kompliziert und zu zeitraubend. Wir nehmen Löffel, Tassen,
Gläser und Schöpflöffel zu Hilfe, so erlangen wir durch Uebung
die Fertigkeit, das Gewicht ziemlich sicher auch ohne Waage zu
treffen, wo, es sich um kleinere Mengen handelt. Um z. B. fest-
zustellen, wieviel Gramm Spezereien (Reis, Mehl usw.) oder
wieviel Deziliter Flüssigkeit unsere Tassen, Gläser und Löffel
fassen, füllen wir diese eben voll, wiegen den Inhalt ab und
merken uns die Menge. — In vielen Kochbüchern finden wir
nun die Menge der Zutaten einer Speise in Tassen und Löffeln
angegeben, wissen aber nicht, ob die genannten Gefässe in der
Größe mit den unsrigen übereinstimmen. Da tun wir gut, Ab-
weichungen, die sich bei der Zubereitung herausstellen, sofort
zu notieren, um ein zweites Mal sicher zu gehen. Im allge-
meinen gelten folgende Regeln: Eine Tasse, ^ l Flüssigkeit
haltend, faßt eben voll 200 g Spezereien.

Ein gewöhnliches Küchenglas voll enthält 2 Deziliter.

Ein Schöpflöffel gebräuchlicher-Art enthält 2—2j/h Deziliter.

Ein Eßlöffel Fett oder Butter, gestrichen voll, wiegt 20
bis 30 g.

Ein Eßlöffel Mehl, gestrichen voll, wiegt 1V g, Salz 12 g,
Zucker, Grieß, Reis, Grütze, je 15 g.

Zwei Eßlöffel Kaffeebohnen ergeben, weil der Kaffee durch
das Rösten leichter wird, 30 g Kaffeepulver.

Ein Kaffee- oder Teelöffel, eben voll, faßt 3 g Salz, Mehl
oder Zucker.

Eine kleine Teelöffelspitze Fleischextrakt wiegt 6 g.

Ein Ei wiegt 50—60 g.

Eine Prise ist ungefähr so viel, wie man mit 2 Fingern
faßen kann oder auch eine Messerspitze voll.

Je mehr Routine eine Köchin bekommt, desto eher wird sie
das Beimengen der Zutaten „in den Griff" bekommen. Sie
wird aber auch immer wieder Neues ausprobieren und kann
daher eine exakte Waage nicht entbehren. Ein Zuviel schadet
oft mehr als ein Zuwenig, das gilt besonders bei Tortenteig.
Wir kommen also auf keinen Fall in der Küche ohne Maß und
Gewicht aus. E. R.
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9îeue &omatentesepte

Somatenfalat.
3n heißes SBaffer getauchte Somaten werben gefrfjält unb

irt Scheiben gefchnitten. Darüber gießt man folgenbe Sauce:
3n einem Stütf frifrfjer Vutter bämpft man einen frfjwachen
fiöffel Mehl, gibt ein wenig geriebene Swiebel bagu, quirlt
faites Vkffer bagu unb focht unter ftänbigem Stühren eine biet«

liehe Sauce, iRoch beift mifrfrf man 2 ©ßlöffet Dlioenöl, 2 Söffet
Sitronenfaft, Sais, Vfeffer, eine fteine Vrife Surfer nnb 1 ©i=

gelb barunter. Sie erfaltete Sauce wirb über bie Somaten ge=

geben.

Somaten-6ierfuchen.
Vus 250 g Mehl, Söaffer unb 3—4 ©igetb rübrt man einen

Dmelettenteig, mifcht 150 g geroiegten Scbinfen, 5—6 in Scbei«
ben gefcbnittene, gefrfjmorte Somaten unb bas nötige Saig bagu
unb bärft baraus mehrere ©ierfucben, bie mit Varmefanfäfe
beftreut merben.

Scbweinefleifrf) mit Somaten.
1 Vfb. mageres Scbroeitiefleifcb tnirb in fingerlange Stiirfe

gefrfmitten, mit Saig unb Vfeffer beftreut unb in Mehl gewen«
bet. 3n einer großen Kafferotie bämpft man 2 gebarfte 3wie=
beln in beigem Sett, legt bas gleifrf) bagu, läßt es anbraten
unb oerteilt barauf 4—5 oerfcbnittene, gefalgene Somaten. Vach
einigen Minuten fügt man 1 Saffe gemafcbenen fReis bei, gießt
2—3 Saffen Sßaffer bagu unb bämpft alles, gut gugeberft, eine
gute Stunbe. Man richtet alles gufammen bergförmig an.

Käfetomaten.
3n halbierte, ausgehöhlte Somaten gibt mart eine Sülle,

beftebenb aus gang toenig Mehl, Käfefrfjeibcben, Saig, Pfeffer,
Vrofamert unb 2—3 ©iern. Man ftellt bie Somaten nebenein«
anber in eine gebutterte Sortn, iiberftreut alles mit Vrofainen
unb Vutterftürfcben unb fcbmort bie Somaten im Ofen weich.
Sie paffen gut gu fRubeln ober Kartoffelbrei.

Somaten im Ofen.
3n eine gebutterte Sorm fcbicbtet man (agentoeife gefalgene

Somatenfcbeiben unb eine Mifrfmng oon allerlei gewiegten
Kräutern, gebarftem Scbinfen unb gefcbmolgener Vutter. SDRit

Vutterftürfcben belegt unb mit Vrofamen iiberftreut bärft man
bie Speife im Ofen 20 Minuten. Sie Somaten merben geftürgt
unb mit gebarfenen Kartöffelcben umlegt.

©nine Somaten.
Unreife Somaten werben in VBaffer gefacht, abgegoffen unb

24 Stunben in ©ffig eingelegt. Matt läßt fie auf einem Sieb
abtropfen, nimmt bann auf 1 Vfb. Srücbte % Vfb- Surfer unb
focht bies mit etwas Vanille toäbrenb 10 Minuten. Sutefet wirb
ber Saft noch allein etwas eingefocbt. Siefe Somaten frfrmerfen
als Kompott ausgegeirfmet unb halten fich, gut oerfcfrfoffen,
jahrelang. ©. 5R.

@rfte $ttfe bet SSerbrenttungen

Vei Verbrennungen, entftanben burch offenes Seuer, heiße

Slüffigfeiten, Vlißfrfrfag, Sampf ober auch Säuren beobachten
wir brei ©rabe. Ser erfte ©rab, ber fich in Sorm oon ÜRötungen
ber £>aut ober leichter ©ntgünbung geigt, bebingt ein fofortiges
Ueberftreuen ber geröteten Stelle mit frifchem Mehl ober bas
Veftreirfjen mit Oel. Veirn gweiten ©rab, bei bem Viafett oer«
fchiebener ©rößen in ©rfebeinung treten, fommen bie gleicher:
Mittel in Vtiwenbung. Später tun Vranbbinben gute Sienfte,
bamit bie SBunben tabellos fauber bleiben, Vei Verbrennungen
britten ©rabes ift eine weitgehenbe Serftörung ber fgautge«
webe eingetreten, bie bie fofortige Vehanblung bes Vrgtes not«

wenbig macht. ©. 91.

Merlet Otatfc^lage
Das SEBafchen ooti Vtlas, Vrofat unb fteifem Seibetibamaft.
Man nimmt oenegianifche Seife, löft fie in lauwarmem

Vßaffer, beftreirfrf bie Sachen bamit, fpült fie in faltetn SBaffer
gut aus unb trorfnet fie gwifchett Süchern ab. hierauf wirb
©untmiarabifum in gleichen Seilen Vkineffig unb frifchem
Vrunnenwaffer aufgelöft unb burch ein Such paffiert, bamit bie
©ummilöfung, bie übrigens nicht bid fein barf, non aller litt«
reinigfeit frei ift. Man taucht nun bie Stoffe gleichmäßig ein,
fo baß fie überall gleich ftarf burcbfeurfjtet finb, briirft fie aus
unb legt fie möglichft glatt auf ein Vügelbrett, wo fie in ber
richtigen Sorm feftgefterft werben. Man trorfnet nun an ber
Sonne. ffanbett es fich um heifle Sarben, überberft man itatiir«
lieh bie ©ewebe mit einem bünnen, weißen Surf). 9t.

©elbgeworbene RBäftbe
bleicht man wieber, wenn man bem Vtäuewaffer auf einen ©i«

mer etwa 2 ©ßlöffel ooll oon folgenber Mifrfjutig beifügt: 3

Seite 90 progentiger Spiritus werben mit 1 Seil gereinigtem
Serpentinöl oermengt. Sie burch bas mit biefer Mifrfjung oer«
rührte Vläuewaffer gegogene RBäfche muß fofort im Sreieit
ober in einem hellen, luftigen fRaum getrorfnet werben.

Stühe Senftetfcheihett,
bie fehr fchtnußig finb unb einen farbigen Schimmer geigen, er«

halten ihre urfprüngliche Klarheit wieber, wenn man fie mit
fein puloerifiertem Vimsftein abreibt unb mit einem weichen,
in ßeinöl getränften Such nachreibt. Man trorfnet mit Seitungs«
papier unb fpült mit fauberetn Sßaffer, bis bas ©las tabellos
ift.

ÜRußflecfe,
bie oon grünen fRußfchalen herftammen, fann man aus allen
Stoffen burch oorfichtiges Vetupfeu mit leichtem ©blorwaffer
unb grünblichem fRachfpiileu mit reinem RBaffer entfernen. Von
ben ffänben, bie beim Vflürfen ber SRiiffe fehr burch bie ©in«
wirfung bes Vußfaftes gu leiben haben, fann man bie Sterfe
nur burch Sßafcben mit Vßaffer unb Salmiaf fortbringen.

Strohacflechte,
bie gereinigt werben follen, mäfrfrf man guerft mit Seifettwaffer
gang griinblich unb frfjwefelt fie bann noch in feuchtem Suftan«
be. Sagu oerwenbet man ein Safe ober einen Keffel unb bringt
ben ©egenftanb, ben man frfjwefeln will, auf ein 5Reß ober
mittels Schnüren ober Stangen in ben obern Seil bes Saßes.
Sann ftellt man auf ben Voben bes Saßes eine Srfjiiffel mit
Schwefel, giinbet biefen an, oerfchließt bas Saß unb öffnet es

erft wieber, wenn ber Scßtoefel längere Seit gu brennen auf«
gehört hat. Samit bie ©erfechte nicht gu ftarf erhißt werben unb
nicht oerbrennen, miiffen fie hoch genug über bem Schwefel
angebracht werben.

Schtoarge ©lacébanbfchube,
bie an ben Singerfpißen bie Sarbe oerloren haben, reibt man
mit einer Mifchung oon 5 Sropfert guter, frfjwarger Sirtte unb
5 Sropfett Salatöt fräftig ein unb oerreibt bies nachträglich noch
mit einem wollenen Sappen.

Dtegcnflerfe in Sißßüten.
3n glangreichem Stß hinterlaffen fRegentropfen unfehöne

Spuren. Ueberftreirfrf man nun bem ftaarrfcich nach ben Silg
mit einem weichen Such, in bas etwas Schweinefett eingerieben
würbe, erhält ber ßut wieber ben gewünfebten ©lang. ©. SR.

Charcuterie Gaffner & Cie., Bern
Spitalgasse 23, Tel. 2 7151, empfiehlt ihre Spezialitäten in

Wurstwaren, sowie la Kalb-, Rind- und Schweinefleisch

Bie Berner Woche Nr. .W

Neue Tomatenrezepte

Tomatensalat.
In heißes Wasser getauchte Tomaten werden geschält und

in Scheiben geschnitten. Darüber gießt man folgende Sauce:
In einem Stück frischer Butter dämpft man einen schwachen

Löffel Mehl, gibt ein wenig geriebene Zwiebel dazu, quirlt
kaltes Wasser dazu und kocht unter ständigem Rühren eine dick-

liche Sauce. Noch heiß mischt man 2 Eßlöffel Olivenöl, 2 Löffel
Zitronensaft, Salz, Pfeffer, eine kleine Prise Zucker und 1 Ei-
gelb darunter. Die erkaltete Sauce wird über die Tomaten ge-
geben.

Tomaten-Eierkuchen.
Aus 250 g Mehl, Wasser und 3—4 Eigelb rührt man einen

Omelettenteig, mischt 150 g gewiegten Schinken, 3—6 in Schei-
den geschnittene, geschmorte Tomaten und das nötige Salz dazu
und bäckt daraus mehrere Eierkuchen, die mit Parmesankäse
bestreut werden.

Schweinefleisch mit Tomaten.
1 Pfd. mageres Schweinefleisch wird in fingerlange Stücke

geschnitten, mit Salz und Pfeffer bestreut und in Mehl gewen-
det. In einer großen Kasserolle dämpft man 2 gehackte Zwie-
beln in heißem Fett, legt das Fleisch dazu, läßt es anbraten
und verteilt darauf 4—5 verschnittene, gesalzene Tomaten. Nach
einigen Minuten fügt man 1 Tasse gewaschenen Reis bei, gießt
2—3 Tassen Wasser dazu und dämpft alles, gut zugedeckt, eine
gute Stunde. Man richtet alles zusammen bergförmig an.

Käsetomaten.
In halbierte, ausgehöhlte Tomaten gibt man eine Fülle,

bestehend aus ganz wenig Mehl, Käsescheibchen, Salz, Pfeffer,
Brosamen und 2—3 Eiern. Man stellt die Tomaten nebenein-
ander in eine gebutterte Form, überstreut alles mit Brosamen
und Butterstückchen und schmort die Tomaten im Ofen weich.
Sie passen gut zu Nudeln oder Kartoffelbrei.

Tomaten im Ofen.
In eine gebutterte Form schichtet man lagenweise gesalzene

Tomatenscheiben und eine Mischung von allerlei gewiegten
Kräutern, gehacktem Schinken und geschmolzener Butter. Mit
Butterstückchen belegt und mit Brosamen überstreut bäckt man
die Speise im Ofen 26 Minuten. Die Tomaten werden gestürzt
und mit gebackenen Kartöffelchen umlegt.

Grüne Tomaten.
Unreife Tomaten werden in Wasser gekocht, abgegossen und

24 Stunden in Essig eingelegt. Man läßt sie auf einem Sieb
abtropfen, nimmt dann auf 1 Pfd. Früchte ^ Pfd. Zucker und
kocht dies mit etwas Vanille während 16 Minuten. Zuletzt wird
der Saft noch allein etwas eingekocht. Diese Tomaten schmecken

als Kompott ausgezeichnet und halten sich, gut verschlossen,

jahrelang. E. R.

Erste Hilfe bei Verbrennungen

Bei Verbrennungen, entstanden durch offenes Feuer, heiße
Flüssigkeiten, Blitzschlag, Dampf oder auch Säuren beobachten
wir drei Grade. Der erste Grad, der sich in Form von Rötungen
der Haut oder leichter Entzündung zeigt, bedingt ein sofortiges
Ueberstreuen der geröteten Stelle mit frischem Mehl oder das
Bestreichen mit Oel. Beim zweiten Grad, bei dem Blasen ver-
schiedener Größen in Erscheinung treten, kommen die gleicher:
Mittel in Anwendung. Später tun Brandbinden gute Dienste,
damit die Wunden tadellos sauber bleiben. Bei Verbrennungen
dritten Grades ist eine weitgehende Zerstörung der Hautge-
webe eingetreten, die die sofortige Behandlung des Arztes not-
wendig macht. E. R.

Allerlei Ratschläge
Das Waschen von Atlas, Brokat und steifem Seidendamast.
Man nimmt venezianische Seife, löst sie in lauwarmem

Wasser, bestreicht die Sachen damit, spült sie in kaltem Wasser
gut aus und trocknet sie zwischen Tüchern ab. Hierauf wird
Gummiarabikum in gleichen Teilen Weinessig und frischem
Brunnenwasser aufgelöst und durch ein Tuch passiert, damit die
Gummilösung, die übrigens nicht dick sein darf, von aller Un-
reinigkeit frei ist. Man taucht nun die Stoffe gleichmäßig ein,
so daß sie überall gleich stark durchfeuchtet sind, drückt sie aus
und legt sie möglichst glatt auf ein Bügelbrett, wo sie in der
richtigen Form festgesteckt werden. Man trocknet nun an der
Sonne. Handelt es sich um heikle Farben, überdeckt man natür-
lich die Gewebe mit einem dünnen, weißen Tuch. R.

Gelbgewordene Wäsche
bleicht man wieder, wenn man dem Bläuewasser auf einen Ei-
mer etwa 2 Eßlöffel voll von folgender Mischung beifügt: 3

Teile 96 prozentiger Spiritus werden mit 1 Teil gereinigtem
Terpentinöl vermengt. Die durch das mit dieser Mischung ver-
rührte Bläuewasser gezogene Wäsche muß sofort im Freien
oder in einem hellen, luftigen Raum getrocknet werden.

Trübe Fensterscheiben.
die sehr schmutzig sind und einen farbigen Schimmer zeigen, er-
halten ihre ursprüngliche Klarheit wieder, wenn man sie mit
fein pulverisiertem Bimsstein abreibt und mit einem weiche»,
in Leinöl getränkten Tuch nachreibt. Man trocknet init Zeitungs-
papier und spült mit sauberem Wasser, bis das Glas tadellos
ist.

Nußflecke,
die von grünen Nußschalen herstammen, kann man aus allen
Stoffen durch vorsichtiges Betupfen mit leichtem Chlorwasser
und gründlichem Nachspülen mit reinem Wasser entfernen. Von
den Händen, die beim Pflücken der Nüsse sehr durch die Ein-
Wirkung des Nußsaftes zu leiden haben, kann man die Flecke

nur durch Waschen mit Wasser und Salmiak fortbringen.

Strohgeflechte,
die gereinigt werden sollen, wäscht man zuerst mit Seifenwasser
ganz gründlich und schwefelt sie dann noch in feuchtem Zustan-
de. Dazu verwendet man ein Faß oder einen Kessel und bringt
den Gegenstand, den man schwefeln will, auf ein Netz oder
mittels Schnüren oder Stangen in den obern Teil des Faßes.
Dann stellt man aus den Boden des Faßes eine Schüssel mit
Schwefel, zündet diesen an, verschließt das Faß und öffnet es
erst wieder, wenn der Schwefel längere Zeit zu brennen auf-
gehört hat. Damit die Geflechte nicht zu stark erhitzt werden und
nicht verbrennen, müssen sie hoch genug über dem Schwefel
angebracht werden.

Schwarze Glacehandschuhe.
die an den Fingerspitzen die Farbe verloren haben, reibt man
mit einer Mischung von 3 Tropfen guter, schwarzer Tinte und
3 Tropfen Salatöl kräftig ein und verreibt dies nachträglich noch

mit einem wollenen Lappen.

Regenflecke in Filzhüten.
In glanzreichem Filz hinterlassen Regentropfen unschöne

Spuren. Ueberstreicht man nun dem Haarstrich nach den Filz
mit einem weichen Tuch, in das etwas Schweinefett eingerieben
wurde, erhält der Hut wieder den gewünschten Glanz. E. R.

Kkarvuîerîe Kassner 6 kie., kern
3pUa!gs55s 23, Is!. 2 7121, empüsblt !b?s 3ps?isl!tstsn in

Vku^tvarsn, sowie la Kalb», lîînck» unit Lcbv/sinetlsîzsk



Keine Ferien ohne Heimbewachung
Seilerstrasse 7 Tel. 2 1116 Securltas AG. Direktion H. Thommen.

HAND- UND MASCHINENSTICKEREI
AUSSTEUERWÄSCHE, KLEIDERBESTICKUNG
PLISSEE, GEGAUF, STOFFKNÖPFE, KNOPFLÖCHER
MONOGRAMME, WAPPEN, FANIONS, STANDARTEN

Individuelle Entwürfe und gediegene Ausführung

Müller vormali ELLA GUT
Wali«nhiuipl«tx 21, II. EUig«, Born
Telephon 3 66 42

Wer Buchhofers Kochkurse
wählt, hat sein Glück nicht verfehlt
Nächste Kurse: 28. August, 25. September
Letzte Kurse für dieses Jahr.
Kursleiter: Â. Schild, Küchenchef
Junkerngasse 34, Telephon 21768

D/V /Wiwftw

Milchprodukte
JMt |>^ jeder Art finden Sie in der

ySf Gutsmolkerei Hofwyl
ZMtraWibra S/W/ ßer»

stAOt Bärenplatz 19, Effingerstrasse 41 d

Kaffee und Tee
in vorzüglichen Qualitäten
erhalten Sie im

Kaffeehaus Schmidt
Kramgasse 50. Spezialgeschäft

für feinen Kaffee und Tee.

B.S.A.
orlg. engl. Fahrr&der
1« Modelle Sport — Touren — Luxus

sind die Besten I PreiswertI 60 Jahre garantiert!

Rob. Walther
Generalvertretung, Bümpllz u. Efflnger.tr. 41

Katalogs unvtrblndlloh vsrlsngsn

Leichen-Transporte
In- und Ausland

TAG- UND NACHTDIENST
Kremation Bestattung Exhumation

Bei Todesfall entlastet unser Haus die Trauerfamilie vor Er-
lüllung jegl. Formalität und Gänge.

Allgemeine Bestattungs A.-G., Bern
jetzt Zeughausgasse 27. Perman. Tel. 2 47 77

TEIL-

AUSVERKAUF
BIETET ENORME VORTEILE

KLEIDER - BLUSEN
WÄSCHE - STRÜMPFE
PULLOVER, HAUSDRESS
STRAND- U. BADEARTIKEL

ZU STARK REDUZIERTEN PREISEN

MAISON RUBIS
S.A.

SPITALGASSE 1

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affolter

Kornhausplatz 11, I St.

Resten-Teppiche
sind solid und schön, für jeden
Raum passend. Auskunft und
Prospekt durch die Tappich-
Handwaberai Bern-Bethle-
hem, Bümpllzstr. 12, Tel. 4 60 01

Berllckslohtigt bei jeder Gelegenheit die inserierenden Geschäfte.

Ilà fsà oline Iisiml»s«»clillnx!
5sils55tr«5zs 7 Isl. 2 1116 Leounits» »L. vinelction ^ sbommen.

äussiebe»wiso«c. Xi.e>ocng6siioxu«o
k-l.issce. s^<z»U5. S7o^5x«ü?^e, x^ok'i-l.üll«cn
«»oxoon»»«^ «Xf-s-LX. lemons, S7»«o»n7cx
Inillvlilll»»« kàitnts unö geliisxsn« stu»tIIIirunT

«»«N V°nm-I, Ll.t.4 LU7
V/»l,e«I»»o»pl«»» 21, ll. kt«g», v«en
leiepkon 3 Ü6 42

V«r Suvkdà»
«âklt, kat sein Klllelc nivkt vsrfskjt
^îaàste Kurse: 2L. /^TiguHî, 25. 5«pî«?nl»«>'
I^ec?.re biurse tun ciieses ^abr.
Kursteirer: 8cb»«s, Xiicbeocket
^uolcenogzsse z4, 7'elepbon 21768

/)/> /ÄttV^

Màpwtiàte
>>^ jeâer ^Vrc tinâen Lie in à

>UlZiit8moIkvrvi kà^l
7n»^a/mo/^n^n, à 5/»«/? Le»-»

ì oc« z?»v' ^ Làneoplars 29, Lifingersrn-csse 41 ci

Ksskee unî! lev
in voniûgliobon QusIitSton
«nbelten 8io im

Kslleeksu» 5el,mî«lt
Knemg»»» Ll>. 8p»2>alg»»<:s>àst

l0n seinen Kassoo unis7«e.

8.8.^.
onlg. «n>o>. ^»N>nn»ci«n
1« Xäocloll» Sponl -- l'ouneni — ì.uxu»

»Inli cilo öoston I??«I»«oi'tl KO ^Iskrogni'antloi'tl

kob. >Vsltker
Senienslvenlnetcuno, SllnnpII» u. e«Inio»n»tn. <41

X»t»I«s» un«»nd>iiii>i»k »»nl.ng.n

I.àiien-I^snsporte
ln- uncs ^uilsncs

U«^!l) k Il) I 5 N 51
Kremation kestattung Lxkumstion

ôei 7o cs « »ta l I ontleitst union l-t»ui clio Insuentamilie von Ln-

tûllung jogl. Lonmelität uncs Länge.

Allgemeine keststtungs /^.-(»., vern
jetxt 2eugl,au5ga55e 2?. t-onm-n. loi. 2 47 77

reii..

sicici e^Ok^c vokieiuc
KbLIVLI? Sl.v8Lbs
WXZLssL - 87kvk4p?L
t-vl.bOVLK. btXV8v8L88
87k^btv- U. K^VLXKIIXLl.

2!U S7^KX kevu^ickiel9 ?«ci8kn<

^1^801^ KUVI8
5.>,

8pl7^I.L^88L 1

?uppenlclinilc
lìexsnarurell billig
K. Ztlolsàssi- - /tifoltor

Xornli«i»i>l»ti 11, I it.

lîeîten-7eppielis
zincs »olics unct icbân, tun jvison
ksum paiionci. ^uilcuntt uncs

Lnoipelct ciureb ciie 7«pplcti-
ItenTlunebenel 8enn-8etble-
tiem, SIlmpIkilr. 12, 7»1.4S00I

SsfUotxsiovtigt Vet jsctsf Qsisgsnvslt ctlo inssi-Isfoncloii SssovàN».



Sin Serienaborniement für Mldrtoatn unb
bas äaslital

2ßer feine Serien im Quellgebiet 'her Bare, in SReirmgen
unb im Oberbaslt oerbringt, bat 3U feiner Berfügung ein 15»

tägiges, aucb am ©onntag gültiges Serienabonnement, bas 20
Sranfeti (für Kinber unter 12 3abren 10 Qranfen) toftet. s
enthält 200 Sümmern, oon benen auf jeber Sabrt mit Bahn,
Boftauto unb ©cfjiff eine größere ober Heinere 3abl entmertet
toerben. Solgenbe Sabrten fteben 3ur Bßabl: über ©rimfel unb
Surta, naef» ber ©roßen ©cbetbegg, nach ©abmen, nacb Blühte*
tat»2Jlatten am 3ocbpaß, nach Brünig ijasliberg, auf bas Brien*
3er Botborn, nacb ber 2tsalp, über ben Brienser ©ee 3U ben
©ießbaebfätten, nach 3nterlafen. Ber 3nbaber bes Slbonnements
tann außerbem für bie Bahn-, Boftauto* unb ©cfiiffsftrecfen bes
gan3en ferner Dberfanbes Bitlette 3ur halben Xaje begeben
unb genießt befonbere (Ermäßigungen auf ber ïrambabn Blei-
ringen»9teicbenba(b=2Iaref(bfutbt unb für Btotorbootrunbfabrten
auf bem ©rimfeiftaufee. fo3.

S*

Mnmüüer
bester Systeme

OarfenliOuite
SOloniosiogen

nrmaiuren

vorteilhaft bei

CHRISTEN
& Co. A.-G. Bern

Marktgasse 28

Zeughausgasse 19

Unsere

„Luterbach"-Strümpfe
links -u.rechtsmaschig, sind ele-
gant und extra solid, mit Ma-
schenfang u. Zehenverstärkung,
elastisches Bord Fr. 2.90
Grosses modernes Farbensorti-
raent

KAISER
& Co. AG. Abtlg. Vier Jahreszei-

ten, Marktgasse 37, Bern

Seltene Gelegenheit für Braut! Wüsche-Aussteuer

m Stück in doppelt*. Baumwolle, wunderschön bestickt und
verarbeitet nur Fr, 189.—, oder 113 Stück in schwerer

doppelf. Halbleine solange Vorrat zu nur Fr. 289.—
Fr»»*o z/tr /WZ>t WOLLENHOF THUN Abt. Bettwäsche.

«A/a <£ An/o/nerte
Roi« el iWanicö«»

£Tapr««w/r<ïMe jo BFÄ/V Te/epAo» 57Ä9Ä

öommetoergttitftföuiiflen im Suttgfraugebiet
üBäbrenb bes Sommers 1939 ift im 3ungfraugebiet im

Berner Dberlanb ein 7=tägiges Sferienabonnement für beliebi*

ge gabrten auf ben ©treefen ßauterbrunnen*2Bengen=©cbeib*

egg, ®rinbettoalb=©cbeibegg unb ©cbeibegg*igergletfcber, 3um
Breis oon ®r. 24— erbältlicb. 3m 2tuslanb toerben bafür
oon ben größern Beifebüros ©utfebeine 3um Breis oon
gr. 20.— abgegeben. Einher oon 4—12 3abren sablen bie

fjälfte. Ber 3nbaber biefes Abonnements geniest auf ben ©tref*
fen: ßauterbrunnen* unb ®rinbettoalb=3nterlafen Oft, Bautet*
brunnen=9Jtürren, 2Bi(bersojit*©cbt)nige Blatte 25 %, auf ber

©trecfe (Eigergletfcber*(Eismeer*3ungfrauiocb 30 % unb auf ben

Streifen 3nter(afen»i)arber, 3nterlafen Dft*3ntertafen«Babn*
bof, 3nterlafen Dft-Bönigen unb auf bem Ibuner« unb Brien»
3erfee 50 % (Ermäßigung.

3um Breife oon ©r. 20.— œirb ferner ein SamiUenabon-
nemeut für 50 Kilometer ausgegeben, gültig auf ben Streifen
ßauterbrunnen-SBengen, ©rinbeltoalb=©cbeibegg unb Scbeib»
egg*(Eigergletfcber. Bie (Ermäßigung beträgt 36 %.

(Enbticb ift bie Sabrt nacb bem 3ungfraujocb ab 3nterlafen
unb ben taieintoärts liegenben Stationen im erften Btorgensug,
ab ©cbeibegg unb (Eigergletfcßer aucb in ben lebten Abenbsügen
um 30 % oerbilligt. Bie Bücffabrt fann babei beliebig innert
3 Tagen ausgeführt toerben. Aucb ber 3"baber ber Berner
Dberlänber Qerietiabonnemente geniest 30 % (Ermäßigung für
bie gabrt nacb bem 3uttgfraujocb. fo3.

Ferien ohne Früchte
sind keine Ferien
B- Früchte aber gibt's soweit
die Post hinkommt.

Bestellungen bitte an
Berger, Abteilung Früchte- u. Gemüse Versand
Bern — Tel. 2 70 71

MnrMKtt lim
Kapellenstrasse 4, Telephon 2 34 61

Herbstkurse 1939
vom 28. August bis 22. Dezember

(Herbstferien vom 25. September bis 14. Oktober)
Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse.

Unterricht: 7 bis u im September, vom 14. Oktober an 8 bis
12, 14 bis 18 und 19.30 bis 21.30 Uhr.

Unterrichtsfächer: Weissnähen, Kleidermachen, feine Handar-
beiten, Handweben, Stricken und Häkeln, Lederarbei-
ten, Flicken und Maschinenstopfen, Glätten, Kochen
(bürgerliche, gepflegte Küche — feine Küche —
Spezialkurse

Prospekte verlangen. Anmeldungen an das Sekretariat.
Schriftlichen Anfragen Rückporto beilegen.

Winterkurse 1940 in allen Fächern:
8. Januar bis »i. März.

Die Vorsteherin: Frau F. Ma*z»«gcr.

Trinkt
t/r» wrzüjr/rci&e»

Apfelwein
t/er

Mosterei Hern -Bümpliz w. 4 do 70

Ein Zerienabonnement liir Miringen «nd
da; SaîMal

Wer seine Ferien im Quellgebiet der Aare, in Meiringen
und im Oberhasli verbringt, hat zu seiner Verfügung ein 15-
tägiges, auch am Sonntag gültiges Ferienabonnement, das 2V

Franken (für Kinder unter 12 Iahren 10 Franken) kostet. Es
enthält 299 Nummern, von denen auf jeder Fahrt mit Bahn,
Postauto und Schiff eine größere oder kleinere Zahl entwertet
werden. Folgende Fahrten stehen zur Wahl: über Grimsel und
Furka, nach der Großen Scheidegg, nach Gadmen, nach Mühle-
tal-Matten am Iochpaß, nach Brünig Hasliberg, auf das Brien-
zer Rothorn, nach der Axalp, über den Brienzer See zu den
Gießbachfällen, nach Interlaken. Der Inhaber des Abonnements
kann außerdem für die Bahn-, Postauto- und Schiffsstrecken des
ganzen Berner Oberlandes Billette zur halben Taxe beziehen
und genießt besondere Ermäßigungen auf der Trambahn Mei-
ringen-Reichenbach-Aareschlucht und für Motorbootrundfahrten
auf dem Grimselstausee. svz.

î'-s.

M«Wr
bester Systeme

Nle»WW
SUMMW
»«Im»

vorreilkakr bei

ettkIKr»,
Lc Lo. ^.-d. Lern

blsrkrgasse 28

7eugkausgasss i?

Unsere

„l.tltkàl,"-8tlMpfk
links ll.reckrsmsscdig, sinä ele-
ganr ullà exrra suliü, mir Na-
sckentsng u. 7edenversrärkuog,
elastiscke» Lor«i 2.S0
drosses mvüernes barbensotti-
mevr

^185»
8t Lo. Xd. H,brlg. Vier lakresr.ei-

ten, àrkrgasse ;7, kern

8vlt«ilv UvlvKvlldvit kür kr»at! Vàdv Aussteuer
m 8rüclc in üoppelk. Lsumtvolle, vunäerscliün besriclrr unü
vornrkeirer nur kr. 189.—, vier 12 z 8rüclc in schwerer

äoppelf. Hell,leine solange Vorrar ?u nur kr. 289.—
k>-a»4s --«r VVIlllLîVkkvr à. Lerrväseke.

koèsr et

F0 SLKV Ds/eMo» F7S9S

Sommervergttnstigungen im Iungsraugebiet
Während des Sommers 1939 ist im Iungsraugebiet im

Berner Oberland ein 7-tägiges Ferienabonnement für beliebt-

ge Fahrten auf den Strecken Lauterbrunnen-Wengen-Scheid-
egg, Grindelwald-Scheidegg und Scheidegg-Eigergletscher, zum
Preis von Fr. 24.— erhältlich. Im Ausland werden dafür
von den größern Reisebüros Gutscheine zum Preis von
Fr. 29.— abgegeben. Kinder von 4—12 Iahren zahlen die

Hälfte. Der Inhaber dieses Abonnements genießt auf den Strek-
ken: Lauterbrunnen- und Grindelwald-Interlaken Ost, Lauter-
brunnen-Mürren, Wilderswil-Schynige Platte 25 A, auf der

Strecke Eigergletscher-Eismeer-Iungfraujoch 39 A? und auf den

Strecken Interlaken-Harder, Interlaken Ost-Interlaken-Bahn-
Hof, Interlaken Ost-Bönigen und auf dem Thuner- und Brien-
zersee 59 A> Ermäßigung.

Zum Preise von Fr. 29.— wird ferner ein FamMenabon-
nement für 59 Kilometer ausgegeben, gültig auf den Strecken
Lauterbrunnen-Wengen, Grindelwald-Scheidegg und Scheid-
egg-Eigergletscher. Die Ermäßigung beträgt 39 A>.

Endlich ist die Fahrt nach dem Iungfraujoch ab Interlaken
und den taleinwärts liegenden Stationen im ersten Morgenzug,
ab Scheidegg und Eigergletscher auch in den letzten Abendzügen
um 39 A> verbilligt. Die Rückfahrt kann dabei beliebig innert
3 Tagen ausgeführt werden. Auch der Inhaber der Berner
Oberländer Ferienabonnemente genießt 39 A Ermäßigung für
die Fahrt nach dem Iungfraujoch. svz.

fsrisn okn«
5in«t trsins
k - stiebt« »b«r gibt's »vv,«It
«li« kost klnkommt.

Lsstsllung«« bitt« «n
övrgsr, Abteilung brückte- u. demüss Verssnä
ksrn — 7«I. 2 70 71

WM««»»« Im
LlapeUenstrnsse 4., 1'elepkvn 2 74 6l

vom 2K, August bl» 22. IZ«i«mb«r
Oerbstkerien vom 25. September bis 14. Oktober)

bages-, Vormittags-, I^ackminags- un6 ^benükurse.
»Iltsrrlollt: 7 bis 11 im September, vom 14. Oktober 20 8 bis

12, 14 bis 18 unâ ly.zo bis 21.Z0 Llir.
llntsrrlolltSsAvllSr: ZVeissnäken, Lleitiermacken, te ine Hangar-

beiten, Oancivveben, Stricken unü lläkeln, kegerarbei-
ren, blicken uncl Nasckinensropten, dlarren, Locken
< bürgerlicke, geptlegre Lücke — teine Lücke —
Spe^ialkurse

?rv8psi(îê VSfsON^SN. ^umetâull^en all (las 8etcrerariar.
Sckriktlicken Antragen Lückpono beilegen.

Vklntorlrurs« 1?40 ln »Ilon biick«rn -

8. 1»nuar bis i>. klär?.

Oie Vorstekerin:

Vrîiikt

àpkvtHVVÎl»
-/er

IRvrn - lîîiinplîv T/ 4 so 70


	Haus und Heim

